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Wegen Unterbrechung der telephonischen 
Leitungen entfielen heute die neuesten Beo» 
grader Atcldungen! 

Genfer Präludien 
Bon unlerem Berliner >l'Mitarl>etter. 

Während die französische Presse zunächst 
voll war von Mitteilungen üb<r eine Zusan'-
menkunft zwischen A r i a n d, C h a m-
berlain und Mussolini, gehl die 
Version jetzt dahin, daß diese Begegnung sich 
durch das Hinzutreten des deutschen Ausjen-
Ministers Stresemannzu einer V i er-
Mächte-Konferenz erweitern foll, 
für die als Schauplatz die klei^ie italienische 
Ortschaft S't r e s a am Westuser dcs Lago 
Maggivre nahe der schlveizerischen Gr^'nze 
genannt wird. Pariser Blätter wissen al^ch 
schon über ldas „G e s p r ä ch s t h e m a" 
zu berichten, zu dem die italienischen Kolo-
nialwünsche, welcs)e bei Frankreick) auf W-
derstand stoszen, serner die Sorge Italiens, 
das; die wir!schaftliche Verständic^ung im Ncr 
den das rolKoffarme Land schädigen ki)nne, 
und endlich die loeutfche Entivafsnungösrage 
yehören sollen. Was nun >den ersten Punkt l>e 
trifft, so ist nicht recht ersichtlich, wa.z ^er 
deutsche Alchenminister dabei tun soll, da eö 
sich hier ini 'ivesentllchen um eine französisch-
italienische Rivalität handelt, wäihrend auf 
der anderen Seite Italien kaum ernftlich an 
der deutschen Entwaffnungskontrolle iniercs-
stert ist, bei der angesichts deZ englischen Ent-
slegenkonimcns eigentlich nur vm einer 
deutsch-sranzösischen Differenz die Rede j''ln 
kann. 

Aus der Rede, welche der ^lußewminister 
Briand soeben in der-Kannner gehalten 
hat und die nach den Fanfaren der französi­
schen Offiziösen wie eine Chmnade wirkt, 
könnte man ja vielleicht den Schluß zie^^m, 
datz gegenüber d^in intransiczcnlen Stmid-
p u n k t  P o i n c a r ^ s  j e t z t  w i e d e r  B r i a n d s  T b o i «  
r Y-P o l i t i k aus i>er Tagesordnung stehe. 
?^r französische Minister hat unter dem ^i-
fall der Kmnmernlehrheit erklärt, das; ein se« 
lider und ehrlicher Fricde sür Europa nur 
durch eine ?lnnäherung Frankreichs und 
Deutschlands erreicht toerdou könne, und er 
hat es ausdrücklich als ein «licüt geringes Zu. 
yeständnis bezeichnet, „da^ Deutschland frii-
willig einen L^^ertrag unterzeichnet habe, in 
dem es die franzi)sischen Grenzen anerkenne 
und darauf verzichte, Konrlikle mit seinen 
Nachbarn gewaltsaui zu ordnen." 

We?ter hat Vricrnd ein EntgeMkom.nsn 
siegen die Wsrns^-e DeutschlandZ angekündigt 
^at mit der ^'i^merkung, die sich o'fenbar auf 
die RheinlandSbesehung bezog: „Die V'^slini 
mungen e'iies Vertrages können, wenn bei­
de ^>1le sich darüber verständigen, gem'^l"-
dert werden, vermensclilicht nverden." Cs ist 
ein n^rtvc>ll?§ Augeständni?. wenn Bi'iand 
jctzt, vielleicht nnfteiwi>lig. einräumt, dc^s; die 

bisbei'is^e Besehungsschikane nicht menschlich 
ist. Abk'r wenn es nur in ?!n?^>sick't sielst, „eine 
Besetzung kann erleichtert wl'r^?n", und 
wenn er sich oder seineu Franzel^n e!»lrei)et, 
„neun s'ieluitel aller Wün'che Deütschlii^ds 
sind erfüllt", so befindet er sich in eiueiu 
schn'eren Irrtinu, Das dringende ^-l^erlangen 
Deitt'schlands gebt uicht nach riuein 
sondern nach einer Bcs^itignng der Beset--
Aunq, die, wie ittnner betl^it nx'rd'ni nnis^ 
nacli der Verstandicinng non !.'o?lirno ünd 
?hr.'rv sinnl?>? aeword-'n ist. Die in Tlwi-Y 
erörterte Mol'ilisi^rnira der dell''ssi'n Ne!'^-
ilatitZN'^bons zur Turchfülirung der !ran.^?si-

Fllr freundschaMche Bezieh, 
ungen mit Rußland 

Z a g r e b, (Z. Txzzember.S t e f a n R a-
d i 6 hat in einer gestern gehaltenen Rede 
unserer Außenpolitik seine Aufmerksamkeit 
gewidmet. Sehr scharf kritisierte er den vor 
einigen Tagen abgeschlossenen albanisch-ita­
lienischen Froundschaftspakt, der geradezu 
einen diplomatischen Uebersall vonseiten un­

seres italienischen Bundesgenossen darstelle. 
Er ist der Ansicht, da^ nur die Wiederher­
stellung der el)cmaligen freundschaftlichen 
Beziehungen zu Nnsiland imstande sind, un­
seren Staat vor weiteren Niederlagen zu 
bewahren. 

Bucharin prophezeit eine 
„englische Revolution" 

Warschau, 5. Dezember. Nach einer Mel­
dung der „Ajeneja Wschodnia" hielt B u-
ch o r i n im Plenmn der Exekutive der 
„Komintern" eine längere Rede über die in« 
ternationale Lage und wandte sich gegen die 
Aussassung der Opposition, wonach der .Haupt 
gegensatz der kapitalistischen Welt zwischen 
Europa und Amerika liege. Der Gegensatz in­
nerhalb der europäischen Staaten sei sck>ärfer 
und die Gefahr innereuropäücher Kriege nä­
her, ols die einer europäisch-amerikanischeu 
Auseinandersetzung. 

verVilcĵ ett-lAtter 
8sll»vtiollcUe Zsnnen. 

«. S. »tt. Apoi^o 

Z. B. HerNog 

Die Weltrevolution marschiere in drei 
Neilienfolgeu: Sowjetrus;land, China und 
England. Uel>er die Frage der MeinunaZ--
freiheit erklärte Bu^^arin, das; der sowjerrns-
sische Staat, b^zw. die komniunistisäie Partei 
einer ungerechten ^tritik ausgesetzt sei. Nur 
die Einheit in der Partei kann das Volk er­
obern. 

Zur Plrn'Europafrage erklärte Vuchirin, 
da^ eine Vereinigung der europäis6>'n St^sa-
t!?n möglich iväre, jedoch nicht unter dieien 
Verhältnissen. Ein wirtschaftliches Paneuro-
pa sei naheliegender. 

Eine interessante Ver­
öffentlichung über die 

österreichische Anschluß-
frage 

Eine Beograder Korrespondenz, die ans 
offiziellen Onellen bedient wird, veröffent­
licht eine interessante Erörterung der öster­
reichischen Anschlus;srage. Die Gründe für 
die albl^^^neni^V: .'^>altung Iugoila'nüeus seien 
nicht sachlicher, sondern gruuidiätzlicher Na-
tnr goivesen. Nunn^ehr habe aber der grund 
säkliche Ctandpnnkt durch die deutsch-sran» 
zösische Annähening viel von semer Schärse 
verloren un>d die Königö^'raqe in Ung^irn 
öilldc ^ür das kousolidierte Jugoslawien ^ei­
ne Ge'^a'br nuchr. Die sachlich''« Envägun>^en 
für 'tie Benrteilnng der ?luschl"s;srage tre­
ten idilcher in den Pordergrnnd. Die erwÄ)n-
te A-orespondenz schreibt dazn: 

scheu Valnt^negulierung scheint ja sürs erste 
ad acta sselegt worden zn sein, da der engli­
sche Bergfirbeiterstreik auf dem Umwege ülxr 
Frankreichs verstärkte Ko-lilen-ansfubr >oie 
Ausgabe der Frane'tütnina ntx'rnomn.en liot-
te. Al>er der Streit i^'t nnlert^essen beendet, 
und die F r a n c - F r a g e könnte ^in<s 
Tages wieder aktnell w'.'rde n. 

^lktiieller iit aber zurzeit uie Kontroll^ 
f r a g e ,  n n d  e s  i s t  a n ^ z u n e k n u e n ,  d a s ^  S  t  r  c - ^  
j  e  n i  a  n  n  l x ' i  d e r  ^ ^ . u s n i n m e n k n n f t .  d i e  c r .  
<7in :Vl0!'tf"'' in lUens niit Briand und Ebani 
berlmn bam-l wird, die Negeliing di-.ler ^ra­
ge NN! der .iel>übrenden Dringlichk^'it l'elrei-
den nnvd. Z^riand l-at in seiner N^de der 
Uel^erzeisgung Aufdruck ^^eael^en, das; die 
trolle durch den '^uölserbund die Sich.'r'^ieit 
nickit nerniind<'rn sondern verstavkon wird. 
Das ma's't ian d'''i Eindrnck. als ob er !^a''»-'i 
ait eine ständige ^tun^rolle des Völlerbundc» 

„Die sachlichen Gründe haben niemals 
gegen deir Anschlnsz gesprochen. P-olitisch 
kann es Ingoslinwien nnr engenehin sein, 
wenn sdatt «des kleinen Oesterreichs, das noch 
innner nur ein Paravent ir-^end einer ande­
ren Mvcht, vielleicht auch Itolieus, seilt 
kann an seiner, aber anch an der italienischen 
Grenze 'oas Dentsche Reich steht. Eiiw siche­
re Gewähr gegen übertriebene italienische 
Machtgelüste an der Adria nnd ails dem 
Balkan kann in erster Reihe doch unr 
Deutschland bieten. Und ist einmal Oester-« 
reich ini Deutschen Reiche eufgegangeu, 
dann ist gleichzeitig auch die Gesaihr einer 
Anserstehnng Oesterreich-Ungarns und einer 
nenerlichen Machtentfaltung der .Habsbur­
ger endgüUig geschwunden. 

Deutjchlauls hatte — so denkt umu in ge­
lassen politischen .^reisen in Ingoslmvien 
— woihl ouch nichts gegen eii,e Jugoslawi­
en günstigere Grenze ini Nordwest. Ni.ht 
nrinder gesvichtiq siud die wirtschaftlichen 

Mmnente, wel6)e i>oiu jugoslalvischen Ge-
WWWIIWIWWWWWWWWHWIIWWIM 
denkt, ein Standpunkt, der von deutscher Sei­
te. wie schon Mederwolt betont, in k.iner 
Weisse anerkannt werden kann. Der allein 
kompetente Artikel 217 des Vö'kerbundstatuts 
der das Enqneterecht festselU, spricht ledi.ilich 
van Investigationen und nicht von einer 
ständigen .ikontrolle. Das Inveit^gaiionspro-
tokoll vom Septenlber isl aber von 
d<'ntscher Seite nieinals anerkannt nior?^en, 
nnd der nnverrü'-sbale deutsche Sti'ndvunkt 
gebt dc^bin, das; die in ?^>^lde zn erivartende 
Anksn'k'nna der ^n'eralsiini-'n .^ii^ntr'^llf»m, 
ni'ssion nicht etnm dnrch e^ne — 'ür ein >on-
r^'rmieö?n>id nnertvi'iglivv.e - sl^indiie 'lon^ 
tros'e obae!ml ivorden ?ann, sondern lediglivl) 
durch k'«'«, Art der t^in ?'öl?erl>'.!nd das 
R^chl eiinäliii't, Ui^<er'N'l ni'a^'n zn verein« 
st'lleu, wenn Nlich ')s"'icht der des 

'serbnlldra'e!) die Notmendlgkut dasiir ver 
lieat. 

der frühere Vnrengenerak, seit Pre« 
mierininister SndascikaS, der jctzt auf der 
britischen Neichskouferenz seine Opposition 
ebenso wie Kanada gegen di:: britische Locar« 
no-Politik ausgegeben hat. ^ 

Irosessor Berglus 

Auf denr in Pittsburg (Vereinigte Staa« 
ten) tagenlden Internationalen Steinkohlen, 
kongres;, ail deni Gelehrte oller Länder lcil-
nebnien, sand der von Professor Vergius-
>>eidelberg in englischer Sprache gehaltene 
Vortrag ganz besonderes Interesse. Er sprach 
über seine bereits in, Jahre erfnnk'ene 
Methode der V e r f l ü s s i g n n g d e r 
.(t o h l e, die von der I. G.-Farbenindnstrie 
in gros',ein Stile technisch ausgeu^'rtet loer^ 
deu soll. 

sichtspuukte ans eh"r ^nr als gegen den 
Aiischlns; svrecben. Vor allem M'irde in 
denk Augeul'lick die Verinittlerrolle Wiens 
zlivischen den:' n'estlichen ^apit-al un^ dem 
Balkon lnishoreu nnd Ingofl^iwien könnte 
leichter die geioünschten unmittelbaren Ve-
-ieblingeu zun, westlichen Kapital erlangen. 

bentlge Wien ist noch iinmer ein ern­
stes Hindernis s-lr die günstigere Ent-
wicllnn>g Veograds nnd Za^irebs. Als deut­
sche Provinzstadt »nürde dieser hemmende 
Ein'lnst ?^.>iens von selbstanfhören". 

Dwar in Zürich: y 
»'s. 
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Nachrichten vom Tage 
DerFünWch gesallene" 

Schnee 
Der bekannte Wetterfrosch unseres Blat­

tes (Schasfler heißt er und in Ober-Mlz 
guclt er ms Gestirn) hat eine meteorolo<zische 
Re'Vordleistung ausgestellt. Der Schnee, den 
er am 5. d. M. mit 90?6 Bestimmteheit er­
wartete, ist püttWch gr!sallen, eine Punkt-
lichkeit, die wir in Jugoslawien in keiner 
Hinficht mehr erleben können, sei es nun im 
Verkchr mit den sta<ltlichen Aemtern, der 
P«>st oider der Eisenbahn. Ein Chaos von 
Verspätungen und Versäumnissen! Und jetzt 
lkommt die sonst launenhafte Nvtur lmd deckt 
sich ins weiße Linnen der Güte und PÄnkt-
lchkeit. Es lag ihr gewi^ nicht daran, einen 
Wetterpropheten von Beruf zu desavouiren. 
Gctstern war nMlch der Nkolo-Ttag, an 

dem «die artigen Kilver beschenkt, die müs-
siggängerschen aber beschämt wurden. Die 
ser Schneefall ist wegen seiner Pünktlichkeit 
eine Schande für die Staatsverwaltung 
und den Parlamentarismus. Man kann heu­
te mit M?6iyer Bestimmcheit einen Monat 
zuvor vas Wetter prophezeien. Das Wetter 
iwtabene, !oas jede menschliche Becin!flussun'g 
vvn vorneherein ausschließt. Man kann 
'aber bei uns nicht einmal mit einprozen-
.tifler lUnIsichecheit sagen, daß ein Gese^ 
welches heute sanktioniert ist und am Taige 
der Veröffentlichung in Kraft treten sollte, 
anch mit Bestimmcheit nn>rgen im Mnts-
b!^ erscheinen wird. Es ist jedenifalls dauk-
iba»re?, das Wetter vorauszusagen, als die 
Ergebnisse einer politischen Krise. Dies trifft 
,^vn ga.nz wid gar zu, wenn es sich um ei­
ne jvcpslawische Dmler^rise handelt. 

, Freude hat dieser „pünktlich eingetroffe­
ne SchneeM" nicht ausgelöst. Die Strassen 
eschen aus wie lange, rechteckige Kompott-
isMfseln. Tatsächlich: öiese erfolgreiche 
iProphezernng hat auch nur Aerger aus-
'gelöst. 

VSt» von vsrNclilns«!» 
j^ann mit äer eisernen Nsnä. 

Kommt w8 Kkno 

Kleine Ursachen 
große Wirtungen 

Die Badewanne des Unterpräsekten. 

— t z .  P a r i s ,  A n f a n g  D e z e m b e r .  

Um der Nase der Kleopatra willen hat An­
tonius Reich und Herrschaft verloren. Um 
der B a d e w a n n e des Unterpräfeklen 
willen wird waihvscheinlich das sonst so Pa-
triotlsche Departement der Manche Herrn 
Poinears und seiner nationalen Union 
verloren gehen. 

In der Gegend um Saint-Lü ist in der 
Tat die Aufregung groß. Durch seine be­
kannten Dekrete hat d<:r „Diktator" P o t n-
care unter anderem auch versügt, daß die 
alte Unterpräfekwr von M o r t a i n als 
gä«izlich unnütz zu existieren aufc^ehört l)a-

dieser Gewaltakt, öer an sich schon böses 
Blut genug verursachte 2lnd nach den Aus­
führungen eines Lokalblattes nur an der 
Sprache Napoleons ein Seitenstück sindet 
f„Das Haus Savoyen hat aufgehi^rt zu exi­
stieren"), wird in diesem Falle nock) durch 
einen besoniders schwerwiegenden Umstand 
verschärft, der Gegenstand eines empörten 
Prolestes des Generalrates bildet. Nach lt'N-
gen Verhandlungen hatte sich nämlich dos 
Departement dazu entschlossen, in der Amt?-
wohnimg ldes Unterpräfeklen von Mortain 
ein Badezimmer „mit allem Komfort der 
Neuzeit" einzurichten; die Arlviten wurden 
im vergangenen Jahre ausgefi'lhrt und das 
Lokalblatt berichtete dari'lber in einem län­
geren Artikel, worin voller Entliusiasinns 
auf die Segnungen der Kultur hingewiesen 
und der Behörde für die eminent fortschrittli­
che Tat der herzlichste Dank ausgesprochen 
wurde. Das Protestschreiben verfehlt nicht, 
darmls hinzuweisen, daß das Departement 
nur deshalb die „schweren und unczewöhnli-
ck)en Lasten" auf sich genommen lMe, w-^il 
ihm das Weiterbestehen der Unterpräsek^ur 
garantiert wurde; es hsißt darin wörtlich: 

„Mr haben unsere Aufgabe erfüllt. Das 
Badezimmer ist fertig, die Wanne st>eht be­
reit, sämtliche Hähne funktionieren tadellos: 
aber die Unterpräfektur ist abgeschafft!" 

„Wer wird dem Departement diese ebenso 
u»:nützen wie vein luxuriösen Kosten ersetzen. 
Denn in unserem Lande kann nur ein Un« 
terpräfekt zu Hause baden .. " 

Herr Raymond Poincare, der sonst alles 
weiß, hätte auch die Badewanne des Unter-
präfekten nicht übersehen dürfen, zumal in 
seiner eigenen Heimat Bar-le-Duc vor Iah­
ren ein Bürgermeister um eines Klosetts 
willen seine Entlassung geben mußte: und 
dieser Bürgermeister trug auch den Nmnen 
P o i n c a r  ̂  .  

t. Heimkehr der Königin Maria. Me aus 
Bukarest berichtet wird, traf Königin Ma­
ria am Samstag um 1 Uhr mittags in Bu­
karest ein. 

t. Der Entdecker des Typhus-Bazillus gestor 
den. H a l l e, 3. Dezember. Gestern starb 
der ehemalige Mrektor des Pathologischen 
Jstituts in Halle, Prof. Dr. Karl Joseph 
E b e r t h, im Alter von 92 Jahren. Sein 
Name ist verknüpft mit einer der größten 
bakteriologischen Entdeckungen: er fand 'm 
Jahre 15Ä) den TyPhusbazillus; er war da. 
mals Professor für Pathologie und EntDick-
lungsgeschichte an der Tierarzneischule in 
Zürich. Seit 1!)1V lebte er im Rub'stand. Auf 
seiner Entdeckung fuszend konnte Robert Koch 
den Typhusbazillus i-i Leichen nachweisen, 
und seinem Schüler Gaffky gelang die Kul­
tur des Bazillus. 

t. Eine slowenische Kunstausst?llttng in 
Berlin. Verglangenen Dienstag wurde in 
>den Räumlichkeiten lees „Sturm" eine Kol-. 
lektiv-Auöitellung der im „Klub der Jun­
gen" vereinigten slowenischen Maler und 
Bildhauer erliffnet. Der Eröffnung wohnten 
bei: >der jilgoslawische Gesandte Doktor 
Smodla lk a, der tschechoslowakische Ge­
sandte Dr. K r o s t a, das Personal der 
jugaslawischen Gesandtschaft und des Gene­
ralkonsulats, ferner Vertreter der Berliner 
Kunstkriük. Der Direktor des „Sturm", H'rr 
von W a l d e n, hielt eine Rede über die 
^iele und Bestrebungen dieser neuen Kunst-
strönnin-g. Es sind insgesamt 33 Merke aus­
gestellt worden. D'e Ausstellung wurde am 
Eröffnungstage photographiert. 

t. Der wärmste November. Nach eingehol­
ten Informationen tveist der lMrige No­
vember eine Durchschnittstemperatur von 
Plus 7.K Grad Eelsius auf und ist seit dem 
Jahre 1840, das ist, so weit die Attfz?ich 
nittlgen des Instituts überhaupt znrückreichen 
und die allerältestcn Leute sich erinnern kön 
nen, der wärinste November. Diese Tempe 
ratur bedeutet ein Plus von 4 Grad, bezw. 
i14 ProMt über das Normale. Die diesem 
Stande zunäM kommenden, ihn aber nicht 
erreichenden Novembertencheraturen sind die 
von 1840, 1O06 und 1V13. Wie wird man 

dies wieder erklären? Für den kühlen Som 
mer hat man den Golfftrom verantworlli 
gemacht, und nun zeigt es sich, daß dies 
Warmwasserheizung Europas waihrscheinli 
doch noch ganz gut funktioniert. Oder hat si 
bloß ihre Launen wie die Installationen 'ü 
Privathäuser? Man will, wie wir hören, de 
Sache jetzt auf den Grund gehen. Seit c^inige 
Zeit haben alle Schiffe, die den Golfstro 
entlang fahren oder kreuzen, Auftrag, diD' 
Temperatur des Wassers zu messeu und 'ci 
Daten mit Zeit- und Ortsangabe der MesU^^ 
sung an zuständige Wetterzentralen abzulie»' 
fern. 

t. Schmuggel mit Hilfe italienischer^^ ̂  
Flugzeuge. Aus Sibenik wird berichtet: EZI 
ist den Behörden die Meldung zugegangen 
daß in letzter Zeit ein schwunghafter 
Schmuggel Nuttels italienischer Zivil-Flug 
zeuge betrieben wird. Die Flugzeuge neih 
men gewöhnlich die Richtung über den B 
lebit und werfen dort die geschmuggelt 
Ware an gewissen vereinbarten Stellen ab.I 
Die Finanzbohövden sehen diesem Treiben 
ohnmächtig zu, da sie die Verfolgung derl 
fliegenden Schmuggler eben nur mit Klug 
z^eilgen aufnehmen könnten, die aber hier 
fehlen. 

t. Zwei Brüder im Iwekampf gef'^llcn 
Am letzten Freitag fand nran auf dem Ritte 
gut Leckow die Brüder Udo und Aldo von 
L eckow erschossen auf. Man nimmt an, 
daß die beiden Brülser, die schon lange Zeit 
in Feinl'^schaft miteinanlder lebten, sich in 
einem Zweikampfe erschossen. 

t. Selbstmordversuch einer Dreijährige 
W i e n, 4. Dezember. Aus Kräkung über de, 
^elbst-mord ihres Großvaters, d. Hausdieneri 
Alois Hamp, in der Vcrsorgungsanstalt füi 
Blinde in der Josefstädter Straße, hatte !>cs-
sen dreijährige Enkelin Hell einen Sel^ist-
Mordversuch ^gangen. Nach einigem Suchen 
fand man das ^lind i. d. Küche in einer Eck« 
hinter einem Kasten röchelnd auf. Die Klein« 
l)atte eine Schnur zweimal um den Hals sie« 
wunden, mit der sie sich erdrosseln wollte.Nachi 
dem man die Schnur entfernt hatte, weinte 
die Kleine bitterlich und jammerte, daß sie 
zum lieben Großvater in den Himmel gehen 
roollte. 

Der Schnorrer. „Wie kann man nur ein 
Malzbonbon ins Grammophon stecken!" ^ 
„Aber, Mutti, es ist doch so furchtbar hei­
ser!" (Die Bschne.) 

Stilblüte. Endlich schlug der den Wellen 
Entrissene die Augen auf. — „Nun, wie geht 
es Ihnen?" fragte Maria. — „Ich bin ganz 
naß," entgegnete er trocken. 

u>m 

Sftftftine Bertftold 
Roma« von Emma Nutz. 

ZO (Nachdruck verboten.) 
Da stand Werner rasch aus, sprang 

den Tisch herum «und küßte sie hastig ein 
'zweimal stürmisch auf den Mnn>d: „du liebe 
törichte Deern, welch große Worte — um 
ihr Glück betrogen! — den Geliebten ge­
raubt! — für die kleine, verwohnte Susi! — 
Hab' nur kerne Sorge, sie wird mich „herrli-
^n" Menschen schon recht rasch verschmer. 

und, weirn sie erst den richtigen ge-
-^nden, dir noch sehr dankbar sein, daß dil 
dich recht^itig meiner erbarmt hast." Er 
lachte und scherzte, indem er Christine sorg­
lich in Pelz und Mantel hüllte. 

Und als sie dann aus ^^r .Heimfahrt be­
schlossen, der Freundin bei der ersten Gele­
genheit die volle Wahrheit zu sagen, zog sich 
Christincns Ho«q schmerzlich zusammen, 
w-eiln sie an Susis wehes Gesichtchen dabei 
dachte. 

M. K a p i t e l. 
Recht l^'ridri^'issen war Friedrich Krüß hen-

te zuni Mttagmal^ erschienen. Er gaib seiner 
Gattin wie de-m Sohne nur kurze Antwor­
ten und löffelte mürrisch seine Suppe hinun­
ter. Erst als ihm der Diener den herrlich 
dustenden rosigen Kasieler Rippen'speer mit 
Grünkohl und goldgelb gebratenen Kartöf-
felchen reichte, begann sich sein Msicht Mrk-
iich autzuhellev. 

„Na, endlich kommt die Sonne auch wie«! 
der hinter den Wolken hervor!" lächelte^ 
Frml Beate Krüß ihm freundlich zu. ^ 

„Ach, es ist ja aber auch rein um aus der ^ 
Haut zu fahren," fing er nun anch gleich et-! 
was erleichtert an, „ist es denn wirklich so 
schiver, heut>zntage noch einen tüchtigen Men. 
sehen zu finden?" wandte er sich fragend an 
Frau mch Sohn. Doch ohne ihre Antwort ab 
zmvarten, fuhr er fort: „Es ist mir doch 
nicht möglich, mich nur einen annähernden 
Ersatz sur meine Privatsekretärin zu finden." 

„Wie? Fräulein Berthold geht?" fragte 
erstaunt Frau Krüß. „Davon hast du mir ja 
noch gar nichts gesagt, Friedrich?" 

,'Jch glaubte immer, sie überlege es sich 
doch vielleicht noch einmal und bliebe. Des­
halb sprach ich noch nicht mit euch darüber. 
Uebrigens," wendete er sich an seinen Sohn, 
„sie ist doch, so viel ich weiß, mit Susi Pe­
ters aufgeworfen und noch befreundet. Weiß 
Susi wohl etwas Näheres über die Gründe 
zu ihrer stündigimg? Ich behielte dieise für 
mich fast tmersetzliche Arbeitskraift wirklich 
sehr gerne." 

„Ich habe Sust seit bald acht Tagen nicht 
gesehen, Vater," entgegnete Werner mit et­
was l^epreßter Stimme. 

„Nun, Friedrich, schließlich ist kein Mensch 
unersetzlich, und vielleicht bekommst du bald 
die Richtige wieder," tröstete ihn Frau Krüß. 

,.Jawohl, davon hatte ich ja h^te allein 
Mr Ichlagende Bcweije, Es ijt eivL wahre 

Affenschande, was diese Bewerberinnen al- Mädel gefahren ist, daß sie so sonderbar war, 
les nicht können. Und dabei pochen sie noch als sie mir kündigte. Man könnte da auf die 
hochnäsig allf Töchterschulbildimg und ab- düm'msten Vermutungen kommen, weshaD 
solvierte Handelsschule. Schließlich gab ich sie ihre Stellung wohl aufaibt. Es wäre 
der einen die Adrefse meines Barbiers und jedenfalls jammerschade wn diese ungem^n 
der anderen die Adresse meines Flickschusters, > begabte und tüchtige Person, wenn sie unter 
damit sie sich dort mal als Privatsekretärin- die Räder käme." 
nen vorstellen möchten." 

„Friedrich, du bist doch recht rüdig,^ schalt 
Frau Krüß lachend. „Paß aus, die Damen 
verklagen dich noch wegen Beleidigung." 

„Meinetwegen — ich trete für alles den 
Wahrheitsbeweis an. — Oder, Herr künfti­
ger Staatsanwalt, habe ich mich etwa straf­
bar damit gemacht, daß ich den Gänsen ihre 
ganze Nichtigkeit klargemacht habe?" 

Er war schon sehr gut gelaMrt jetzt, der 
alte Herr, und Werner mußte sich zusammen­
nehmen, um die plötzlich in ihm aufsteigende 
Unruhe niederzukämpfen. 

„Na, Vater, mit Zuchthaus werden wir 
dich ja nicht gleich bestrafen," ging er jcher-
zenld ans seinen Ton ein. 

Fvan Krüß schien über etwas nachzusin­
nen, und plötzlich sagte sie ganz fröhlich: 
„Mßt ihr was — ich lade Fräu!^in Bert-
hold für Samstag mit Susi zusammen Lin, 
und es sollte mir konlisch zügeln, wenn ich 
dir Fräulein Berthold ni<^ ni^) am selben 
Abend reuniÄtig z'uiführte." 

„Unmöglich, Beate. Wr können ihr doch 
nicht nachlaufen. Urch 
nicht mchr. Weiß der 

>^„Den Eindruck macht sie aber doch wahr-
l^aftig nicht, Vater " beteiligte sich nun auch 
Werner am Gefpräck). 

„Gott, was läßt sich bei einem alleinstehsn-
^den Mädchen da voraussagen!" meinte skep­
tisch der alte Herr. 

„Bei Fräuilein Berthold würde ich es je­
denfalls ruhig voraussagen, daß sie in keiner 
Leibenslage unter die Räder kommen wird.-
Werner hatte es mit sester Stimme gesagt, 
aber seine Hände waren vor Erregwig eis-
kailt, und sein Gesicht glühte. 

Weit ös^'uete die Mutter die Augen, als sie 
nun in das erregte Gesicht des Sohnes blickte. 
Und wie mit Seherblicken las sie alles, was 
er so streng vor ihr geheimgeh^ten, in sei­
nen beredten Augen. 

„Arme, kleine Susi," dachte sie still uriid 
schinerzlich bewegt. 

Der Vater aber in seiner derHen Art sag­
te: „Ach was, schnick schnack, Weib ist Weib, 
und wenn eine so verdreht und unbegreiflich 
M werden beginnt, wie es hier der Fall ist, 
so kann ich dir nur wioder voraussagen, dcch 

zu halten ist sie doch, ^ totsichel. ein Mannvbild dahi/nter steckt,^ 
Kuckuck, was in da^^' Sortleduno 
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Rachrichten aus Marlbor 
Keine Gefahr im 
Kloster der Schul-

schwestern! 
wir nunmehr von kompetenter ^^eite 

^ hrcn, befindet sich Klvster d<'r ^chul« 
ostern, in dein laut verschiedenen unbe-

ilj ^dcten oZcrilchten ein<: ganze Reihe von 
fönen an TyPhuS erkrankt s<?in soN, au-
stder Gefahr. Erkrankt sind lediglich 2 

lvostcrn, 4 Dienstboten und 2 SchiNerin-
die aber nicht auswärts die Schule bc-

. n, son^dern der heimischen Anstalt ange-
»i'A'n. Das verstorbene D i e n st m ä d-

n starb nicht an Typhus, sondern erl^i«? 
nl H e r z s ch l a fl e. Zu weiteren (5r-
i?unOfäsle»i di'irste es in Anbetracht ^er 
ache, das; sich das .Kloster beziiglich seiner 

ienischen und sanitären (sinrichtnn.ien 
der Hiihe der Zeit befindet, liöchstwahr-

inlich nicht kannncn, so das; kein Anlaß 
^Befürchtungen vorliegt. 

in seltsames „Nikolo-
Geschenk" 

ine nicht, alltägliclx Uebcrraschung wnr-
rergangenen Sanistag nnl Nachinlttage 
Bewohnern ei-nes Hauses in der Cv7t-

a ulica zuteil. Ans einen: Wagen, der 
im 5'^ofe des .Haujes befand, fand man 
ca. 17 Ubr ein nngesähr 14 Tage alt(S 

d >ie»r, das klagend nach seiner nnbarnliier 
n K'iltter Unischan hielt. Das arnie (^!e-
m wurde von der sl^ettnngsabtciliing 
ne^nnnen nnd ins Allgenieine jirauken-

7' i'ibersührt. Den ?lachforschu-^igen ist es 
^r noch nicht gelnng^i'n. die MuNer des 

di.s, die dasselbe höchstwahrscheinlich aus 
;weislnng im Ctiche ließ, ausfindig zu 
en. 

W Violar-SeetauOer 
GM km Varkteich! 

o»«! bekannten Naturfreund.^'^errn Doktor 
'.nann K raus wird uus geschrieben: 

.it Samstag abends ziert nnd ^belebt ein 
l a r - S e e t a n che r als seltener (^wft 
ren Parkteich. Da er den ganzen Sonn-
trot.; des Schneegestöbers das lebha'te 

'resse der Pavkbesncher erweckte, dürfte es 
/?ser der „Marbnrger .Rettung" interefsie-
uiihere Mitteilmigen darüber zu erfah-
die ich der geehrten Tchristleitung hiem'.t 
Verfügung stelle. 

. r Prächtige, dreiviertel Meter lange ^^e-
n- ans dem hohen Norden flog ?auist ig 

t. d. nachmittags auf seiner si^dlichen 
ndernng nm .^''anptbahnhose gegen eine 
'itleitung. wurde flügellahm nnd slatter-
och gegen einen Waggon, wo er uiit >.'iner 
'.'reu Quetschwunde am linken ^slügel 
los lil'gon blieb. ?lbends brach'e mir e'n 
lmntsbediensteter den ihm unbekannten, 
) lebenden Vogel. Ich kaufte ihm das als 
artancher (Colymbus areticns L.) erkann-
chöne Tier ab, reinigte und desinfi'.ierte 
Wunde un>d lies; es noch abends iui Park-

Ii frei, wo es den ganzen Sonntag dnräi 
lebl)oftes G.'b'aren, fei-nc Tauch- u<id 

n^'immkünfte die Vesucker ergötzte. Pvlar« 
cher werden ja fast alsjährlieh im Winter 
NN'Z gesichtet oder geschosien (siehe Othmar 
.'r „Die Vögel von Marburg a. d^ Dran," 

lle 14?), aber es erseheint doch biologisch 
tvoller, den grossen weitgereisten ^reind-

lj lebend in seiner Natureigennvt nnd in 
!em C'leulent utit Musie nahe beobachten 
können — wozu sich doch nur höchst selten 
egenheit bietet —, als ihn zu töten und 
in eitler S-ammlung oder einem Mnsiium 

'mubcn zu lassen, wo er ohnodies nicht sel-
zu finden ist. Die cigetliche .<oeiinat des 

artauchers ist der hohe Norden Asiens, 
rdl. Eismeer); viel seltener wird er wci-
westlich ails Spitzbergen und Grönlnid 

>wcht<'t. Er ist M'rseits >dnnkel-graubrann, 
lerscits weif; feideugläuzend. ebenso die 
hlo iIugendfäribung: sonst im Alter dunkel 
il), der Schnabel lang und spih. die wsis;-
krichellen Flügel kurz und kräftig. So mn 
baft der Vogel fchwinmit und tailcht soft 
3 Minnten unter Wafser) n. unter Was' 
»'«it« Streckeu zurÄclleqt^ io plnllrp und 

M a r i b o r, (Z. De^eniber. 

ungeschickt ist er am Lande, wo er nicht ein­
mal aufrecht stehen, sond<?rn nur ans der 
BrAst liegend rutschen kann. Seine Nahrung 
besteht nusschlieszlich aus kleinen ?^ischen, die 
ihm ja unser Parkteich genügend bieten kann. 
Es ist ''anzunehmen, daß das schone Tier durch 
einig? 'Litochcn bei uns bleibt, bis die Flügel-
wmide geheilt ist u. es ^die völlige Vereisung 
des Teiches zuui Abflug ztvingcn wird. Der 
seltene, nnr wenig scheue (^ast bildet eiue 
neue Zier des Parkteiches und wird der Tcho-
nung uTid dem Schut.ze der Parkbesucher 
warm onlpfohlen. 

L-Vti von vsrlicklnvsn 
cler ^znn mit äer eisernen Nsnä. -
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Von der Obst- und 
WeZnbauschule 

Die Mittelschule für Olvst- un Weinbau 
wird im heurigen Studienjahr von s)3 Z ö g-
l i <1 g e n besucht. In der einjährigen Spe­
zialschule für Obst- und Weinbau fanden 
Zöglinge fInternisten) Anfnahme; davon cut­
fallen auf die Stipendisten während 
Zöglinge die Stndienkoften felbft ausbringen' 
Sälntlcho Mittelschüler sind Exteruisten. Die 
„einjähuge" Weinbauschule uulßte im i^^iu-
blick auf verschiedene Umstände ihren Wir­
kungskreis einengen. Das Internat war ur­
sprünglich für 50 bis Zöglinge eingerich­
tet, nnn dürfen aber in der einft zweijähri­
gen, jet.tt einjährigen Zchnle nur .^0 Iuier-
niften Aufnahme finden. Die Mittelschule 
wird iui nächsten Studienjahr ihre.^souiplet-
tierung erfahren, denn in diesein J<ihre wer­
den sänUliche vier Jahrgänge ausgebaut wer 
den. Uu! den allernotwendigsten Ansorderini-
gen gerecht zu werdeu, wird zun? .s?auptge-
bände eiu beiouderer Pavillon liir die llnter-
bringung des önologischen Laboratoriinus 
mit den dazu gehörigen Lehrsälen und Woh-
nlttigen zngebant werden. Die jsosten dürfr.'n 
sich auf ungefähr eine Million Dinar belau­
fen. 

Die B a u m s ch n l e der Anstalt hat ^ämt 
liche Obstbänmchen bereits vergeben. In der 
R e b s chnle sind noch etliche tanseude erst­
klassiger Wurzelreben erhältlich, und im 
Schnitlweingarten größere Mengen von 
Schnittreben der landesüblichen Sorten. Das 
Netienniaterial ist spätestens bis Mitte De­
zember anzufordern. Der Vorrang wird fort-
fchrittlichen .stleinbesitzern ans dem Kreis Ma 
ribor zuerkannt. Die Anstalt hat mn;erde'n 
grös;ere Mengen von sortierte!? ?sla!che.nwei-
nen szulM Preise von 12 bis 1l^> Dinar ohne 
?^la.'che und Euiballcige, in .si'isten Ulit Ulln. 
>destens llO?vlasclx'n) abzugeben. 

Die Obsternte ist Heuer schlecht ausge­
fallen. Di<' Anstalt ist ans;erstande, Milch zu 
liefern. Die henrige Ernte war im allgen,ei­
nen eine nnbefriedigende. Beso??ders schl>?cht 
war die Wei^n- imd die ^arto'felernte. Die 
Lese wurde En>de Oktober ab^(''''l'l'l^>ssen. Der 
Weiinnost ist vorziigli.b. Der ""'»"halt dir 
einzelnen Sorten bewegte sich z'.vifchen 17 
und 22 Prozent Zucker. 

Der Schulbetrieb sowie die W i r t-
schaft werden nach den kärglichen verfüg­
baren Mitteln etappenweise ausgeibant, so gut 
es ebe?l geh:. 

Andreas Z m a v c, Direktor. 

m. Silberne Hochzeit, (^^esteru feierte des 
in der Mühlgasse wohnhafte Ehepaar 
uud Franziska D v o r a k in voller Ni'iltig-
keit das ?sest >der silbernen Hochzeit. Unseren 
herzlichsten Glückwunsch! 

m. Die „Glasbena Matlra" tritt am näch­
sten ?sreitag init ihren? grös;ten von den bi^:--
her gegebene?? S?imphoi?i>7konzertei? vor das 
kuustliebend<; Publiknm. Ein solch.'s Konzert 
in Akarilbor z?? verai'fb.ilten, ist iiinner eine 
gewagte '>^ache. Das Risiko ist durchaus nicht 
zu unterschätzen. (Gelingt der Versuch dies-
l??al, dn,?n veranstaltet'die „Glasbena Ma-
tica" noch im hcnrigen Winter die l). Syi??-
phonie voqi Beethoven und noch eine ^an^e 
Ne-He and<'rer Konzerte. Z^ugt es sich jeülxh, 
das; das Pnbl^nm kein Interesse für solcl>.' 
VeraustÄtungen an den Ta^ legt, so war die 
se Stimphonie für ?l??al>sehbäre Zeit die letzte. 
Die Regiekosten sind bed^nitond, u?n ab<^r trotz 

Sötr von kvrNcklnssn 
clor mit cier eisernen Nanä. 
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dein jedem M?lsiksreund idei? Besuch des Kon­
zertes zu erinöglichen, wurden n?it Ausnah-
?ne der ersten zwei Reihen alle Sitzplätze zum 
selben Preise angesetzt. Wer früher kou?mt, 
?vird natürlich besser sitzen. Der Preis der 
Eintrittskarte?? st ans 15 Dinar festgesetzt 
t?.iorde?l. 

IN. Vom Arbeitsmarkt. Vom 28. Noo.M-
ber bis 4. Dezember haben mä??n^iche ??nd 
4(; tr^eibliche Personei? Arbeit gesncht, diesel­
be wurde 25 männlichen und 4l) weiblichen 
Personen angeboten; 25 ?nän??liche und 31 
weibliche Pcrsoi?e?? haben Arlx'it bekon?nien, 
70 n'urden alsszer Evidenz gesetzt ?lnd 21 
si??d auf Arbeit-^such-e abgereist. — Vonr 1. 
Iä????er bis 4. Dezember haben W-'i Perio-
l?en Arbeit gesucht, !?n?r!de d?eselbe <???-
gcilwten, in 3W1 Fällen hnt die Börse er­
folgreich vermittelt, .W? Arbeitfuchende 
nnlrden außer Evide?!z gesetzt und 851 Ar­
beiter il-nd Avbeiterinne?? sind zlvecks Arbeit­
suche abgereist. 

n?. Für den Wagenverkehr gesperrt. Wie 
N'ir erfahren, tvnrde die (^irasska ??lica w.'gen 
ihrer El?ge für den Wagen- und Autover­
kehr gesperrt. 

IN. Freie Wol)nunnen. Slove??-sla nlica w, 
Parterre im .'i.^of, 2 Ziminer, 1 .Kabinett, Kü­
che und Zugohör voin .'^^ausbesitxr Ivau Ko-
vaöiö; Evetlie??a ulica 21, 2. Stock, 1 Zim­
mer, Küche u??d Zugehör, von der Partei 
Karl Iug; OroÄiova ulica 1, 1 Zimmer, Ki?-
che und Zugehör von der Mieterin Rosa ?s)osf 
u?ann; Samostanska uliea 17, 1 Sparherd-
ziu?iuer von der Mieterin Pa?^alec; Koro.^ka 
cesta 172, Parterre, 1 Zin?n?er, Küch'^ und 
Zugehör von? Mieter Leopold Stürzer; ?ez-
uo, Pti?jska cesta 53, in? .'^'lof, 1 Zi?n?uer, Kü­
che und Zugehör vo'.?? Mieter Stefau Vanpo. 
tiö; Pobre'^ie, Zagata 3, Dachwohnung, 2 
Ziudnrer, Küche ui?d Z?lgehör voin Mieter 
Iva?? K'apns; Ko?aki 314, Ge?nei??de Lasters-
perg, 1 Zin!?ncr, Kü6)e und Zugehör dem 
?^kieter Michael Iannsch; Rnk^e 50. 1 >^im-
?ner, Küche nnd Zugehör voin Mieter Steian 
Eer??en6ek. Ges??che sind bis Do??nerotag den 
l). d. einzureichen. 

IN. Almanach der „Iadranska Strc,!a". 
Dieses staatliche Werk des jugoslawische?? 
I^lotte?ivereines „Iadranska Straxa" er­
scheint sür das Jahr 1l>27 in prachtvollerer 
A!?sführnng. t?ne in dei? Vorjahren. Der ?!l-
ina??ach, der in Ljilbljana ged?'?lskt wird, ei?l-
hält allster unzähligen Tertbildern nach 72 
ganzseitige Bilder in Knpserdruck. Jeder 
Liebhaber ei!?es schö??en Buches wird sich die­
ses gerne a??schasfeu, da es für jedeu, der vo?? 
unseren? Meere, vo?? Dalii?atien u. a. infor-
iniert roerden ?vill, von Wert ist. 

nl. Durch die Arbeitsbörse bekommen Ar­
beit: 1 Elektroino??tenr sledig, ältere Kraft), 
1 Wagner, 2 Sch??h?nacher, 1 Bäcker, 1 Kut-
scl)er, 1 Kasseeha?lsköchin, 2 .^'^andelslehrli:?-
ge. 8 Lehrlinge tTisthler, Lederer, Schnhn?a-
cher, Bäcker, .^lellner), 120 Weis;näheri'.???e'.?, 
25 Dienstnlädchen, 12 Köchii?nen. 3 !?iotellö-
chln??e??, 1 Strickerin, 1 Deckenkappei???äh riu 
Ig Mägde, 5 Sti?!ben^inädche??, 4 Stepperir?-
ne?? für Schuhol'erteile, 3 Erzieherinnen, 2 
Kn?devii?ädche?? ?lud 4 Bed'ienerinnen. 

?n. Neue Lose der staatlichen Klasscnlotterie 
sind ber^'its eil?getroffen ni?d ai? der i^'tasje 
der .s^itipothektirbank der Sparkassen Slowe­
niens in der Ale?^al?drova cesta erhältlich. 

Nl. Kindermund. Pastors 4jähriges Söh'.:-
chcn, aus dessen, von bra?lnei? Loctei? ?!u?-
rahu?tel? seinen (^iesichtche?? zwei gros;e, klu.ie 
bi'Mlne Augeilsten?e leuch'en. fräat Mutu, 
das an der Näbinaschine sitzt uu^ ulit sl-n'ei? 
.'<>ändeu viel siii?derkleidch<i? macht — den?? 
die Ehristbeichernng ist vor der Tür: „Miltli, 
was tut der lie^be (^;ott ,n!t dem viele,? s''>el-
de?" — „Der liebe C)ott hat kei?? 0')eld. 0;,r-
l.ard!" — „Ja. wonlit bezahlt er dann oie 
Diener t^ottes?" 

n?. Wctterl>cricht. Maribor, N. Dezenlber, 
8 Uhr früh: Teinperatur -l- 4 E, Wiudr?ch-
tung: NW, Bewölkung: ga-n^ Niederschlag: 
Schlleegestöbcr. 

^ Dienstag den 7. d. Velika kmiarna: Eli-
tekonzert, Gastspiel des ?s?1. Houliana und 

famosen Ta<?zpa<rres Lea «. Jonny n:it 
vollständig m?uen Tänzen. 1.325-^ 

Die besten «aro-Schnhe fkiid zu haHen 
Maribor, KoroS^ka cesw 19, un^ ab l. Ok-
tober auch Aleksan^xova eest« Nr 23 bei Sl. 
Ol>rnetiö. 10222 

Nachrichten aus Celje 
c. Pcrsonalnachricht. Am Mittwoch wi^lte 

der Minister für ösfe?ltliche Bauten .^rr Dr. 
Milorad V u j i L i L in eiuer Privatangele­
genheit in Eelje. Nach einein kurzen Aufent­
halte reiste er ivieder nach Beograd z?lrück. 

c. Konzert. A?n San?stag den 4. d. um 20 
Uhr verairstaltete der Musilverein (Eeljsko 
godb. druditvo) ?lter N!?twirknng des Vio-
linlsten .^rrn Jos. V i d in a j e r im arc-
ßen Saale des.^>otels „Union" ein Syu?vho-
niekonzert, das schlecht besuckt war. Tie A^s 
sührung der einzelne«? Stücke ?var befriedi-
ge??d. Das Orchester verdieilt lvohl, von der 
Bewohnerschaft in grös;eroin Maße unter­
stützt z?l iverden. 

c. Stra^enausbesserung. Die !vom .^xxh-
Wasser zerstörte Stras;e zwische?? Ljubilo ????) 
Lnee ii?? oberen Sillntale Ivurde diese'- Ta­
ge notdürftig cillsgebessert. Das Dorf Tel-
eava ist noch i>lnnler von der Welt obge-
schllitten. Es ist jodoch zn Hessel?, das auch 
die Straße zwischen Lnk^e, Sol^?ava und Vein 
Lo?l?rtale in kurzer Zeit sl'ir ^den Verkehr 
wieder sreigenlacht Wersen wird. 

c. Austausch von Postmarken. Die üb.er­
drückte?? Postinarken, die nln 1. d. ihre lViul. 
tigkeit verloren haben, kön??en bis 31. d. M. 
beim hiesigen Postau?te allsgeta??scht werden. 

c. Nikolo-Abeild. Ain Sonntag abends san 
den in Eelje zahlreiche Nikoloveranstaltung.'n 
statt, die znin größten Teile sehr gut besliciit 
lvaren. Ain Sonntag vorlnittags blieben die 
Geschäfte geöffnet. 

c. Verstorbene im November. In der Stadt 
starben: Kathnri??<i Schreye r, 4K Jahre, 
Private ilnd Dr. jtarl B a l o g h, l',1. Jah­
re, Privatier. — In? ösfentliche?? Kranke??, 
banse: Frai?z L a h. 23 IÄire, Arbeiter ans 
Libaje; ?sranz Z e l i g o, 52 Jahre, .'('^an-
delsai?gestellter aus Pristova; Alnalie ^ r-

a n, 15 Jahre, .^teilschlerstochter aus D-zb-
je; Franziska S t o p a r, 57 Jahre, För-
stersqvitlve aus Radeee; Angela O j st r i 8, 
30 Iahiv, Bcsitzersl?>chter li?is .^kosja va?; 
Georg E o l n a r i 5, .50 Jahre, Schneide?: 
a??s Sv. '^'lorijan; Ada??? 5^^ a r i, 4l» Ial?re, 
Knecht alls Braslovöe; Franz S o r k o, !^0 
Jahre, Maurer aus Karlovar; Gertrud 
R o s c, 5si Jahre, Werksübrersgattin ans 
Lu5e; Leonhard S k o k, fi5 Jahre, Manrer-
nieister aus s^aberje; Alltou K o b u l a, 
54 Jahre, ^lenschler alls Lllseöka vas; ?)?arla 
Werk, 5lZ Jahre, Taglöhlrerin ans Me'ti-
uje; Iohallli PirtnL e k, 5s') Jahre, Schlih-
nlacher nnd Besit/.er alis Vojuik uud Martin 
D e e l a k. K4 Jahre, Taglöhlier aus Sv. 
Lenart. — Iin November starbei? also in 
Eelje 1(i Peii'onen, davon zwei i?r der Sta^t 
ulld 14 im Krankenhans. 

c. Im städtischen Schlachthatts wi?rden in 
der vergangenen Woche 3 Pferde, 17 Ock'sen, 
22 ^tühe, 5 .^!albii?ne??, 20 Kälb<'r und 41 
Schweine gescblachtet. ?I??sg'eführt wnrden 
10 !itäliber. 219 ^tilo Riud-, 13l).^ .^Ilo 
LtalbS- und 1168 .^jilo Schwci??efleisch wurde 
eingeführt. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht in 
dieser Wocl)e die Apotheke „Znin Kreuz" in 
der Eankarstrasze. 

-m-

Aus Dravograb 
g. Todesfall. Dieser Tage verschied hier 

Frai? Iohanlla V a s l e, die Gattin des hie-
sigeil Mühlen- und G^nndlx'sitzers .V'^errn 
Vasle, iln 42. Le'bcl?c!ab,,v Die Verbli'Ix'ne 
betrauern s> Kiilder. vi^^n >!^eilen 5 noch un­
versorgt sind. Mil"7>.li? Ablebeu dieser stil­
len Fra?l verliert Travograd wieder ein Neu­
ster an Arbeitsamkeit i:nd Zparsiiln, gepaart 
init Wohlti?n und .^Hilfsbereitschaft. Den Hin-
terbliebeilei? nl:l>er iilnigstes Beileid! 

g. Festafademie. All? 1. d. ??>urde vom hie­
sige?? Sokolvereiu ii? den Klisinorännlli.l'kei-
tei? anläßlich des Tages der Vereiiligilng ?in« 
seres Staates eille Festakadenlie V7ra?lsta!!e^, 
die sehr gut sselungei? ist. Ec' nnirden Turn-
veranstaltunge?? vou .^^erreu, Dai!?.'u ntid 
Kin^^ern v?>rgefi"chrt, woran sich sodonn Ge-

des Männergesangi'-'reines uud Borträ­
ge ce' Salonorchesters schlössen. 

g. Aus dem Finlmzdienste. Seit einigen 
Tagen aintiert hier das Fina?,zko?nmisiariat, 
das nnn endgültig von Mare??berg hierher 
übersiedelt ist. 

g. Diebstahl. ?N? die .^^viilsler^n F. N a-
Potec in St. Ioha?ln bei ?!?(<?hre?i-b'»'g vor 
??icht lallger Zeit von der Feldarlx'it beim-
lÄUc, inerkte sie, daß uu'liel>!ailu' Gäste ihr 
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Hcms besucht hatten. Sie stellte fest, das^ Die­
be Tinttels einer Leiter durch das Muster in 
das Vorhmis und d-ann auf den Dachboden 
stiegen, wo sie aus einem versperrten Kasten 
Sbe? Mnar, 200 Kronen Silbevz^'ld, 
Rinl^ und and<^re Sch^nilckqe^enstände, die 
dort aufbewahrt waren, entA>eiideten. Der 
Ka-steu wurde mit einem Nacli^chlnssel wie. 
der zuc^esperrt. Der Verdacht wurde sofort auf 
ihren Sohu Leopobd S t a r c und dessen 
^an Johanna c?elen?t, die als Inwohner 
bei rhr lelbtrn, und au-cl) bald bestätigt, als 
nwn einen .^>nt de.? Meiten Sohnes, eben­
falls vom Dielistahl hcrsta-nlnieud, in der 
Wohnunq der ?^rau vorfand. Die gerichill" 
cheir Schritte sind bereits eingeleitet. 

— 

Aus dem Mießtale 
—i— Vom Bezirksgerichte. Der l^enicin-

derM von Prevalfe s>at uuu eudsiültili be­
schlossen, inl ??riis^iahr mit dem Bau von 
^lrrestlolalen .zu beginnen, da er die Ver-
sickx'runq erliielt, dast das Vezirksssericht 
nicht verl-esst wird, wie allsfemein verlautet». 
Mit diesem Ban wird ein groszer Uebelstand 
beseitigt. 

—^i— Van den Bezirk-zstraßen. Die vielen 
Uuirn'tter des heuriaen Jahres l^aben unsere 
Straßen in einen derartigen Zirstmii» vers''i)t, 
das^ zu lxsnrchtcn ist, daf^ sie im ni1chst.?n 
k^übilihr überbaupl nicht mehr passierbar 
sein werden, wenn fie nicht so ibald als mög­
lich anssiebesiert werden. 

-o-
Mö Kunst 

Nationa^Sheater in 

j Preis von 500 (^uineen erzielte. Wie die 
Blätter nielden, ist das Gemälde als Por­
trät der PriUj^essin Mary, der Tochter des 
Königs 5)einrich des Achten von England, 
erlannt und für ein echtes bisher unbekann" 
tes Werk .s>o l b e i n s erklärt worden, 
dessen Wert mit 50.000 Guineen nicht 
übertrieben geschätzt erscheint . 

Lötr von SkrilekInKLn 
cZer ^^nnn mit äer oiRernen 

Kommt ins Kino »^p()1.0«! 

Repertoire 
Montag den 0. De^^enlber: Goschloff<n. 

Dienstag den 7. D'e',ember um 20 Uhr: „i^^ie-
be": M. B. l^wstsstpiel der Fran Winter 
lmd der Herren Rogoz und Kest. 

Mittwoch dm 8. Dezcnltx'r lmi 15 Nhr: 
„Ascl)eubrödel"; llindervorstellung. 

Mittivoch den 8. DeZeMer un? S0 Ns^r- „Peg, 
my l>eart". 

Wildgans* Tr^^ie „Liebr", in tvr 
d,rei lhervorragede Gäste aus Ljublinna auf­
treten, imrd Dienstag, lden 7. Dezeinlber 
wiederholt. Diese? Werk erlebte bei seiner 
ÜCrstaulffi'chrnng einen ^'olcheu (5l1°olg, wie 
er schvn lange bei keinem anderen blicke 
erzielt wurde. Der Jugend unter 10 Jah^ 
re?l ist der Zutritt vervx'.hrt. 

? Premiere des Marchens „Vsschenbrö-
del" an unserem Theater. Dieses herrliche 
^'iu<orrspiel mit k^iesang, Tanz und Mnsik 
<?elm?gt am ?^eiertaiie, i t t w o ch, den 

Dezember nacknnttags ,'.ur ?sttfss,firung. 
Unter filien ^t^in^erf^^-nelen ist „?ss.hen. 
iln-ödel" .vveisellos eines der besten nnd an­
ziehendsten. Äls T^e-^veis wfür gelte der Er­
folg in Lsnl'sjana, wo das Spiel nicht we­
niger als 27 Mak2 ausgefl'^lhrl wurde. In der 
Titelrcille wird ?vrl. r a l s austreten. 
Weiters »mrkt das gan^e <5chauspielenfenible, 
der C'liÄr, Zweige, ??al'sen nsw. soivie die 
Mlitärkapelle mit. Die Regi<' besorgt 
I .K o v i f. Dtr lnebei ein grosser An-

drmm .zu env<irten ist, n>srd gebeten, sich 
die 5wrten l^ereits an der Tageck^-'sse reser­
vieren .zu lassen. 

-s k'is»,er „ubekl'Ntttcs Mrk Hol-
beins / ' Verl in unr>I) berichtet: 
Im vergang!'nen Smn'.uer ka'n ans engli-
ischem Privatbesitz cin al^.er, angeblich hotiän-
dkscher Meister in de'7 .«sairdel, für den die 
Verkluifer^n, die Gräfin u.1 isla, den 

KMo 
B u r g ' K i n o. 

Don Montag den 6. bis einschl. Donners-
tag den 9. d. roNt die originelle Komödie 
„Irene" mit Coolen Moore in der .Haupt­
rolle l'lber die Leinwand. Ein Mm von schii­
nen .Neidern, Kostsimen, Mänteln usw. Ei­
ne Moderevne in kolorierten Naturfarben. 
Die Filmdiva Eole^m M o o r e ^t ein eige. 
ner rassiger Ttipus amerikanischer Darstelle­
rinnen, die durch ihr ergötzliches Spiell das 
Publikum vorzüglich befriedigt. Achtung! 
3^i dies. F'iln: findet eine Konkurrenz .zwecks 
Aufnahqne vou Filmschauspieirrinnen sür 
Amerika statt. Näheres dringen die Flugzct-
tel und Plakate. 

A p o l l o - K I n o .  

Ab Montag den 6. Dezember: „Wild-West-
Ritter". Ein Filuiwerk aus dem amerikani­
schen Westen, mit dem besten und tollkühn­
sten Reiter der Welt, Hoot G i b s o n, in 
der .^'^auptrolse. Dieser ?vilmstar hat das Pu­
blikum schon des öfteren durch seine Produk­
tionen am Pserde fasziniert; in diesem Mm 
leistet er aber sein Bestes. Die Reitersensa-
tionen werden jeden Znschaner in höchste 
Spannung versehen. Hübsche Naturausnah. 
men. 

K i n o  „ D i a n a "  i n  S t u d e n c i .  

Bon Smnstag den 4. bis Dienstag den 7. 
Dezemlx'r .Harrv L i e d t k e im Prachtfilm: 
„Die Frau aus 24 Stunden". 

Vorstellnngen: an Wochentagen nm halb 7 
und halb l) Uhr abends, an Sonn- und 
Feiertagen inn 4, iZ und 8 Uhr abends. 

Svort 
i Das Mttsviel GA.«. — SV. Rapid ob-

«gesagt. Das für vergang<)nen Sonntag ge­
plante Wettspiel zwischen dem t^^razer?lthle-
tikMllb u. ^r heiunschen SV. Rapid muff­
te iuso^lge des starken Schnecfalles abg^'sagt 
»verd^'n. 

: Wak?cr (Wien) in.^aqreh. Der Wiener 
?vusis'assl'lu»b „''I^'-acker" wurde gestern in Za­
greb von „s^)rai>jm,ski" niit 5):1 iiberlegen ge. 
schlagen. 

: BS?. (Veagra^t) — s.'^a^reb) 4:0. 
Beraaui^'nen Sonntag wurde der Zaar.'tx'r 
'„Hli^k" in Beogralli von BS.^t. mit 4:0 über­
legen und wider Erwarten besi'.gt. 

- Das Län!»ersplel Velgien—Luxembirrg 
brachte"nlit fi:l eine katastrophale Niederlage 
der lui^emburgiischen Auswahlelf. 

: Prl?^er NZeistk'rschaft. Am Sonntag gelang 
ten in Prag nachiste^hende Spiele zur Austra-
aiing: DFs5. — Vr^ovire Slavia — Vik­
toria /^?xkov L:.'?, Slavia — Liben 11:1 (am 
Samölag). 

: Keine Spiele in Wien, ^n Wien wurden 
wege^i des starken Scheesallec' sänitlichc Spie­
le abgesagt. 

: Vwlonay schlägt Diener. N e w y o r k, 
4. De^emlx'r. In d<'m .stampfe zwischen Die­
ner tD<nllsch1and) uud M a l o n e y, der 
im Madison Sgnare ti^arden über lg )?'nn-
den mlSgefot-lMi wurde, errang Mawm'y 

einen Punktcsieg. Diener, dem Malow'y so­
wohl an Gewicht als an Routine uberle-ien 
nwr, käinpfte mit bewunderungswürdiger Zä 
higkeit und ging nicht ein einziges Mal zu 
Boden, obwohl er arg mitgenommen wurde. 
: Ein italienischer Weltrekord. B o l o g-

n a. 4. Dezember. Der bekannte italteni'che 
Langstrecte<rläuser Va lcnt e stellte über 
20 Kilometer mit l:.^9:20,4 eine neue W.'lt-
bestleiftung auf. Der bisherige Rekord wurde 
von deni Dänen Axel Petersen u?it 1:3-^:22 
gehalten. 
: Weltmeister Tilden in Europa. Französi­

schen Meldungen zufolge wird W. Til ̂ 
in Begleitung des amerikanischen Juni 
Meisters (5oh.'n sich nach Europa begeben 
an den Tenui'Nnrnieren d<r sranzösi 
Niviera teilV'Niehnien. Auch Mis^ Ma 
die diei'jähnge Amerikameisterin, soll m 
Niviera spielen. 

: (?in jchlechter Abschied. James O. 
d c r s o n, Australiens berühmter T«. 
spieler, lieferte seiuen letzten ^lcnnps 
Amateur gegeu Gerald Pattersfou. A 
sou, der jetzt Berufsspieler wird, un: 
überraschend 4—0, 2—0. 

Lagreber BörsezMochs 
A.S. Zagreb,?. Dezember. 

Der B a n k a k t i e n :n a r k t ver­
kehrte bei behanpteten Kursen in freundli­
cher .Haltnng. Wenn auch in dieser Berichts­
woche ^oie Umsätze in Bankwerten keine be-
son'dere Belebung erfahren haben, so ist di)ch 
eiue gewisse Reserve in den Abgaben zu 
beo^'achten. In Aktien der E r st e n 
Kroatischen war die Stinlmung 
dilrchaus fest, die Nachfrage lebhaft uud der 
Warenmangel recht si'ihlbar. Demenfprechend 
konnten auch Erste Kroatische Sparkasse-
Aktien im Kurse von 870, 875 auf 881, 885 
anziehen. In den i'lbrigen Bankiverten ka­
men die üblichen Schlüsse zur Anmeldung, 
wie Es ko m P te bei 1(X), G e w e r-
b e b a n k bei 5,0; I u g o b a n k a k t i-
e n blieben trotz ihres leicht gehobenen 
Kurses verkchrlos. In A g r a r b a n k a k-
t i e n entwickelte sich gegen Wocheinnitte 
ein leiblMfteres Geschäft, bei leicht »veichen-
'ten Knrseu. Während zum Wochenbe^inn 
sich der Knrs der Lj. K r e d i t b a n k a k-
t i e n leicht befestigte und Lignidationen 
beim Kurse vou 145 und 147 vorgenommen 
wurden, lies; die sreundli5)e Stimmung ge­
gen Wocheinnitte nach nnd brachte den Geld­
kurs auf 141 zurück. V o l? s b a n k Fi-
u m e hingegen weisen eine leichte Erholung 
von I4K—1'l0 ans 146 festes Geld ohne Wa­
renkurs auf. 

Der Jn'oustriewertemartt 
wies in dieser Bericht^voche trotzdem nur 
an drei Tagen gearbeitet wurde, eine we­
sentlich lebhaftere Grnudtendenz auf. Be­
sonderem Interesse begegnete die Kurs-ge-
staltung der Aktien der N a » i c a e r 
Union, die bekanntlich in Budapest eine 
scharfe Anfwärtsbewegnng erfahren haben, 
nnd in welchen in der Vorwoche anschei­
nend auf Grund von Gewinnsicherftellnng 
gri^siere Posten auf den Markt znrüclgelang-
ten, die niit Rücksicht aus den böheren Za­
greber .Knrs seitens einer Grof^liank au?ge-
bvtt'n wurden. Die auf den Markt gelangen­
de Ware wnrde vom Patroniiierenden In-
stitnt schlank aus dem Markt geno-minen 
nnd gegen Wochenmitte trat eine unver­
kennbar feste Stiumnlng siir dieses Papier 
ein. Auch in Bu»dapest bat der Kurs eine 
weitere Befestigung erfahren. Ein zweites 
.Holzpapier, Slawe r-Aktien, die lange 
Zeit hilrdnrch vernachlässigt waren, finden in 
der lekten Zeit das Interesse einer kroat!-
sckien Filiale eii^er Wiener Grof'/'ank und 
werden zum festeren .Kurse v-^n 114 und 
11.^, aus dem Markte aenomn^en. 
aus dem Wiener IN'sirkte K r o a t i s cl, e r 
Z n ck e r neuerlich fest ten'^^iert, kW, dies 
ans den? h'esigen Platte nicht zum Ausdruck. 
Ge-ien W'xl'enlbeginn b'it'^te Zucker nin etwa 

Punkte ein unid blieb zieiulich nmsa!'.sos. 
Slavoni a-Astien waren vernachlässi^gt, 
Tr i f a i l e r-Aktien konnten sich gegen 
Wochenmitte nm Punkte bessern nnib wur­
den bei gekchlosseu. Pou den in Schran­
ken gebändelten Wertl'n gewannen D r a-
v a-Aktien, die in der Vonv<>che ein^ K'^ei-
ni-s^keit nachlies^en, n^ieder an Interesse. Die 
.^nrsbefestigunig bel^ef sich bis Wo^chenmitte 
auf l-a. 10 Punkte. Die Narbsrage nacki die-
s^-nl Pavier i'^t uoch iinnier lebliFt, aufke'n-
n?ende Ware wird glatt aus 'eem Markee 
aenannnen. R a <i u s e a-Damv^scknssa'l'"'t.'?-
geseslschaft. die in den let'.ten Wochen leb-
"'a^t umgeset'.t wcirnn. notis'ren sta?'il liei ^10 
Ware. In B e v e-Aktien bnt ein" bessere 
??achsrn5e eingeseftt, die den Geldkurs aus 
110 hinaufdrs^ckte. 

Der Mtarft der S t a a t s >,11 e r t e liegt 
stMs. Die Grundtendenz ist dnrrhmis fest. 
In A g r a r s ch n l d v e r s ch r e i -
b u n g e n nn<> I n v e st i t i 0 s a n-
l e i h e ist die Nachfrage anhaltend gros;, 

dle .^Nirse fest. ?lgrarscl^,ul'dverschreibnngen 
tonnten bis Wixhenuntte eiilc BMiiigiuul 

NM einen lialben Punkt erzielen. Krie 
e n t s ch ä d i g n n g s r e n t e w 
in fester Tendenz gehandelt. Die Um 
bewegten sich in engen Rahnien. DaS 
gebot in flottanter Ware ist ziemlich gei 
Uiu Wochenmitte wurde Arrangemen'r 
bei .'M.j')0, gegen M und .M an den 
angehenden Tagen und Kassaivare bei 
bis gehandeltl. Dezember«teta not 
.'?38..^>0 bis 330.50. 

?luf deni D e v i f e n m a r f t e err 
teu die Uttlsätie bis Wocheinuitte an 
Börseutagen fast 2.3 Millionen Dinar, 
gesetzt wurden am Moutag De. 
im (^^egenwerte von 5).8, aui Dienstag 
7.2 und am Donnerstag um faft 10 Mi 
ueu Dinar. Mit Ausnab^nle der l a t e i 
f ch e n Devifen, die eine fcharf nach 
wärts gerichtete Tendenz verfolgen, bli 
die Kurse der anderen fremden Zahlu^ 
ulittel au: hiesigen Platze stabil. Devise ' 
r i s genmnn iui Laufe !c>er Berichts^ 
0, M a i l a n d .3 Pinrkte. Die N a t 
il a l b a n t mußte »umr in Devisen 
London, Ne>v ?)ork, Prag uud Zürich 

Interventionsabgaben inschreiten 
hielten sich die Abgaben der National 
mengenuiäs;ig in engeren l^irenzen, da 
nerseits die Nachfrage nicht übern?äs;ig 
anderseit's der Zustrom ausländischer 
Visen etivas lebhafter war. 

Der Ultimo nahm einen glatten 
larrf. Der Geldnlarkt ist auch weite 
ziemlich flüssig. 

Zagreber Viel?- uzl 
Futtermarkt 

Z a g r e b , ? .  D e z e m b c  

Trotzdenl die Berlegling des W 0 ch 
Marktes, der ani Mittwoch den 1. 
zencher abgehalten werden sollte, wegen 
Feiertages auf dim 2. Dezeulber verlaut 
uwrdeu war, wurdeu auch am Mittwoch 
stere Mengen Vieh uud Futtermittel 
Markt gebracht. 

Der Auftrieb, l'ezw. die Zufilhreu znm 
wörlientlicheu Markt waren verhältnisni 
gering, ivas jedenfalls auf die schlechte 
uerisck)e Witterung zurückzufichren ist. 
Nachfrage war recht lebhaft, doch zeigte 
hauptsächlich seitens des Inlandes Kansi 
resse, nwbrend das Ansland ^dem M 
fernblieb. Die Preise blielien im glei 
Rahnu'n wie ails dem Markt in der Vor 
che. Die Qualität der Waren war befri 
geud. In der leisten Zeit konnte beobn 
werden, dasi sich die Verhältnisse auf den? 
greber Wochenmarkt sowohl was die Be 
fenheit der Ware, als anch was die M 
des Anftriebs nnd der Zufuhren anbele 
eine wesentliche Besserung geltend ni 
Auch die Umsatztätigkeit auf dem Markt ! 
deisieud grös'.er, so daft die .Hoffnnng nicht 
berechtigt erschc'int. daf^ im kommen>den ^ 
rse der Zagreber Wocheivmarkt an Beideut 
nicht nur die Nachbarkreise, sondern auck 
die Einkäufer aus dem Auslande gewin 
wich. 

X Mariborer Ctcchviehmarkt vom 
D^^omlier. Infol<^e schlechten Wetters i 
den nur 87 Schweiue un!c> 1 Ziege anfgeti 
iben; an?b der Handel war äusserst j 
d.'nn verkauft wurden nur 27 Stück, 
nicht ei?m:ns enl Drittel des aauzen Au st 
bes. Die S t ü ck preise uiaren ivic 
der Boru'oche: für 0 Wochen alte I 
schweine 75) 100, 7—0 Wochen 12.'>— 
3—1 Monate 25>0—.3lX), 5>—7 Mwuate 

i^^tnun mit tll.'r el.''.l.'ruen 

komttU kuk; Kino 
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bis 450, 8—10 Monate 525 bis 550 Dinar, 
^ 1 jkillogrcvm'm Loben'dgewicht 9.50—10, 
1 Kilogramm Schlachtgc'wicht 15 17 Dmar. 

X Einziehung der 5. und Iv-Lire-Noten. 
Das italienische Fmanzministcrium gibt be­
kannt, daß die gegenwärtig im Umlauf be-
findli5eli Slaatsnoten von 5 nnd 10 italie­
nischen Lire mit M. Juni W27 den gesetzli-
c^)^n Üurs verlieren und nrit 30. Dezember 
1027 verjähren. 

X Neues G?ld in Brasilien. Nach einer 
Ncldin,g aus Rio de Janeiro 'hat der neue 
P^-^^^I'dent von Braisilien Washington Luis 
eine neue (^^eldein'heit angeki'lndigt. An >die 
Stelle des 'Mlreis soll der „Cruzeiro" tre^ 
ten, wobei ein Cruzeiro gleich drei Milreis 
sein wird. 

X Jnternationl^le Kreditversicherungs-
Konferenz. Wie aus Lo^idon geinel!)?' wird, 
wird ani 8. und 9. T'ez^'mb^r. den Blättern 
zusolae, im Ciinnc>n-5trect-Hotel in 5on^on 
eine .Vtonferenz zninmmenlrcten, »velch? sich 
mit ?^raaen des internationalen Kredits6)nt-
5.'s belassen soll. Die Konferenz, an d^r l'is 
jetzt die L^redilvevs'c^^c'rnnISq^sellschaf^cn von 
12 europäischen Ländern ihr Intercsse be­
kundet haben, k!nt den Plan, zu versuchen, das 
Svstem der Versicherung von Kreditrisiken 
auf eine internationale Grundlage z-' . ..:n. 
Alz Initiant der Konferenz gilt C'.'thvet.-t 
H e a t h, der seit Ji'hrz''!l^nten anf dios-'n^ 
(^^^ebiete arbi^itet nnd Borsi<'>ender des Ber-
waltunaZrates der Trade Ind.'mnity Com­
pany ist. 

X Ermäßigung der Luxu^steuer in Oester­
reich. Dc-s öslerreichische Finanzministerium 
I^at aus Gru^id einer Mlion der wirtschaft­
lichen ^Pitzi.'norczaniiationen b'^sl-lossen, den 
Kreis i'?ner Waren, welche der erhöh en Aa-
renumsahst^uer, der soaenannlen Lnxnsstcu-
er, unterliegen, bedeutend einzuenaen und 
eine ganz? Reihe von ?lrtikeln, die bisher als 
Lnrncg.egenistände gegolle-n haben, dieses Cha 
rakters zu entflcidcn und sie unter die allge-
nieine Warennmsahsteuer einznreihen. Die 
dieöbo>gliche Verordnung um?astt K4 Posi­
tionen. Die Nevision erfolgt in den meisten 

Fällen durch eine Hincrufsetzung der Preis-' 
grenze, unter welcher die Luxussteuer weg. 
fällt. Bei einigen Waren wurde ganz allge­
mein ausgesprochen, daß sie keine Luxusar­
tikel sind. 

X Errichtung des ersten Aluminiumofens 
in Ungarn. Aus Budapest wird gemeldet: In 
der nächsten Zeit wird in Csepe! der erste ^ 
Aluniiniumotfen errichtet und auch eine Alu-
miniumfabrilk aufgesi'chrt. Damit dürfte Un­
garn vermöge seines Aluminiunireichluius 
zu einer fi'chreliiden Rolle in der Alumini-
umprotuktion Europas konvmen. » 

Äst ver Bubttvp? ein 
KülZdlgungsgrunö? 

Aus Paris wird uns vom 2. d. M. ge­
schrieben: 

Zu wiederholten Malen hoben die fran­
zösischen Gerichte mit den: oeichäf-
tigt, ohne da^ es je gelungen wäre, zu '/iner 
einheitllchcn Rech-lsprechung darübe? zu 
kommen. Es handelt sich fast immer um i^ln 
klassischen Fall: Ob ein Lohnherr seinc^n 
weiblichen Angestellten kündigen dar^, wenn 
sie der Mode Antoines huldigen? Die sran-
zösische Gesetzgebung sieht dafür nicht sehr 
klar „triftige Gründe" vor; der Entscheid 
darüber liegt bei dem Echiedsanit der „-jZciid 
'Hammes". So seltsam es klingen mag: In 
Paris iiilber fordern heute noch weltbek-mn-
te Häu^'v von ihren Verkäuserinnen den lan­
gen Haar.zopf und weigern sich, eine Dame 
mit Bubikopf einzustellen. Wo inan etwas 
moderner sein will, verfährt man auf folgen­
de Weise: Die Angestellte hat grundsätzlich 
das Recht, sich einen Bubikopf schneiden Au 
lassen; aber nach der Operation ist sie ver­
pflichtet. sich bei eine'M konipetenten Cher zu 
melden, der das Werk einer genauen Unter­
suchung unterzieht. Findet er die neue Tracht 
nicht nach seinenl Geschmack, so musj die Da­
me während ihres Aufenthaltes im Geschäft 
eine P e r r ü ck e tragen; unterläßt sie dies, 
so ist ein kontraktlich festgelegter Kündigungs 
gruuid gegeben. 

Nach Iahren scheint nun heute der jurii'ti-
sche Prö^cd^nzfall gescha^fsen zu sein, der die 
Französin in puncto Haartracht vollends 

so, 15 kvz s> 
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«IsL I^eisel<okfes. v-^men-, ^kten-u. loilettent/lsc^ien (ielät-isclien. 
lZilck'.secken. I'adaliälisen I^uckzZcke ()amg?ictien etc. 

Sli aL58kn«z8ten Veiknsciiixgsseksnlcs 
«Incl. ^IleL obige erkalten 8ie in ZrvLer u. bilÜZst bei 

V. iersvvl. Nsridor. AiektsnSrvvs c. 13 

Erkläre meineln x^esck. Kunäenkre!8e, ästZ 
nickt n ekr lür meine;^:5ms tätix^uncl 

äslier niclU bereci?tiFt ist, ^veitere Oes^kclktZAdsctilüZse 
so^ie klun?en in meinem n ent^e^en^iu-
nelimen. I^err Lvetkf'^Igmder^er ist ß^e^en-
vÄstiß^ Veitreter meiner k^irma. 
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clie vieten Vevei5e lZei- /^nteiwsdme 
SN clem liin8ckelclen uli8ercz xeiiedten Vst«r5, 
Sckvieservaiers u,v. Nerrn 

kaimuncl powkslc 
80>vic für llie k(r«n?8pen(Iern iür ctcn teuren Ver-
Slowenen spieclien vir Uel xerulnt Uen vSlm-
Llen t)snk aus. 13WZ 

I^c)x»tee. im De?omksr 1926. 

»SZSülZül! 

ksutt 5U äen dvcksten 
I^xespleisen i2»24 

M. «osciwMe 
UAribor, 5lvven5k» ulic» 1 

emanzipiert. Vor dem Schiedsgericht in 
Lille erichlk-n nämlich vor einigen Tagen 
eine junge Angestellte der ^Pöcheur^ 
Nt^'Unis", die gegen ilir^n !^ohnherrn um 
Schadenersatz klagte, n>eil sie um des Bubi­
kopfes willen die f'istlose ^tünd-igung ver­
hängt hatten. Nach Anhören der beiden 
Nechtsgrnnde entschied d<ls Gericht dahin, 
day, ,.ein solcher Akt n:.ft meür als triftiger 
Grlmd im Tinne der Gesetzgebung beirach-^ 
tet werden könne; die Klägerin habe nnr ci-I 
ner allgemeinen Modeströmn^g gehorcht, die 
längst ihren Ausncilimecharatter verl'?:en 
habe." -ap. 

Bauemregeln für den 
Monat DeZember 

Dezember kalt wie Schnee, gibt's !itorn 
auf jeder Hölh'. — Wenn 'der Nord zu Voll-
niond tost, folgt o't ein langer, starker Frost. 
— Reif niit Wind aus deni Osten wird vor 
liÄlte schützen; Reis mit Wind aus den: We­
sten macht, das', die Steine bersten. — So 
boch im Winter der SchZlee auf den Wiesen 
liegt, sl? ihoch soll im Henet das Gras stehen. 
— Dezeniber veräni^^erlich und gelinv, ist der 
ganze Winter ein Ltiud. — Entsteigt Rauch 
g^lfrornen Mssen, so ist auf strenge Äälte zu 
schließen. — Je triiber und nasser die Win­
tertage, dcsw mel?r Arbeit für den Leichen­
wagen. — Ist Dezember wild mit vielem 
Regen, H>ann h^it's nächste Jahr se^hr wenig 
Segen. Herrscht in der ersten Adventswo-» 
che strenges kaltes Wetter, so soll dies 18 

Wo<hen aushalten. — K'alter Dezembe^' und 
fruchtbar Icchr sind vereinigt imn.er^ar. 
Äie die Witterung zu Mam und Eva, Pflegt 
sie bis Ende des Mon-ats zu sein. — Wen:i 
der Wiiid zu P^llniond to't, folgt ein langer, 
harter Frost. — St. Lucia kiirzt den Tag, 
so viel ne ihn kürzen mag. — Wie's Aiwni 
unid Eva spenl^.'t, so bleibt das Wetter bis 
Mn End. — Grünen am Christtag Feld 
und Wiesen, wird sie zn Ostern Frost ver-
schlies^en; hänsit zu Weihnachten Eis an den 
Weiden, lannft ün zu Ostern Palmen schnei­
den. — Ist'>^' zil WeihnaclU warni und lind, 
!o'mmt zu Ostern Schnee und Wino. — Hel­
le Chriftuacht, finstre Sj)cucr: finstre (Christ-
nacht, helle Snhener. — Weihnachten Schnee, 
Ostern 5tlee. Grüne Weihnachten, fetter 
^^'iirch'Iios. — Weilinachten feucht un>d nas^, 
>.^ibt leeren Speicher nnld leeres Faf;. 
Grüne Weihnachten, weisse Ostern. Wenn 
die C'hristuncht hell nnd klar, fclgt ein hö^Z^t 
gese^inet — Stnrmt es zur Weihua6)t 
zeit, d'l'nn ist viel Obst bereit. — Windstlil 
nrus', St. Stephan sein, soll der nächste Wein 
gedeih'u. Bläst der Wind am Stepha-
nnstag recht, wird der Wein anss Iakhr sebr 
schlecht. — Silvesternacht Winio, früh Son« 
nenschein, bringt selten guten Wein. — Zunr 
Ende gebe ich euch diese Le^hr', ldamit das 
Jahr euch günstig Wiederkehr': Erkaltet nickt 
in Tugend, Fleik und Müh', pflegt diese 
jeder gerne spät und früh. 

s« ? 

sLcük« VN Müll!. ö'Zkll Zöv5l.WlA. 

Her Itampk cker ÜQckslavea um krvZkvit uuä Livkvit. 
R». IN. 15'-». 

Kiemi^Nlj vg^e Äen Ver5ucb, in so breitem Umkanz un6 mit einem sc» xroSen 
^iteri'Al ein ^e8ciiicbtticde5 I5seil?ni5 lu be?rün6en, für uns «ile I^edenä« 
/^ktu^Iität ist' Die Befreiung und LiniiZiunA der Züijzliiver,. ^inri^ ttermarin V^enäel, 
publjzii?t x^rolZen 8ti!s mit veitem klick imä devunäernzverter ^rdell«ikr»tt. UlUer-
nstim äiese ^utzsde unci löste sie lür uns unÄ seine tteimat. .lutro, l^aidacd. 

8Ä6sIaijvz8eI»e Lilkouettva. 
Lro>vl»l«rt KN 4IUI. 5'^, 

Dil» vucd bietet in «uslubriicben vil^ern bedeutsam» ?^omente su5 6er ^vtvick. 
lunx cZez süclslsvizcden poiitiscben u. xeistixen lieben» vom 17. ^sbrUunäert bl» 
beule. Leine ^uvellÄssigkeit in 6en /^n;z»ben un6 clie kisre, prSiise i^t«»til( cles 
/^uscituclt» m-ict^en es ^ einer villiiommenen I^rgÄniunz seinen »ncleren 
kiicbern. vor silem -rum ..i^isoks^imento". vei äen Deutscben virä e, viel nutzen, 
«der «ucb bei uns virä es jeäer. ciem ciie 8s^rscbe nickt tremc! ist. mit Vorteil 
zur l^snä nebmen uaä mit ^ikoix uncl Oenuü lesen. Llovenec» ^ibscd. 

Ilreu2 uQiI quer 6urel» ilea slsvisedeu 
Aro»vl»l«rt KI> 4 50 ^ Leduacke» t'-»» 

ven l'sß-ebucbblZttern tteimsnn >Ven6eis sus 6em »l«vl8cben Lüden «n<I ibiv 
öeüibeitunF lc.inn m»a (j.is beste I^ob spenäen Das kucb bietet viel Qenuö unä 
reicblicbe tielebrunx^; im Kamsike xe^en äie Urivisseakeit, Äie milcktixste l^isscbe 
6e» nstionzlen iiasses, bedeutet es eine Ist. prsL«r ?reA5«. 

^US ckom 8Ück8lavi»eI»vn lUsorximvllto. 
IUI Z 5V. 

Vis b!»ben in unserer l^iterstur l<ein ^erlc, äss ikm entsprecken 6ürkte, Ireln VerK. 
In äem der l.eser vie in einer Qnlerie vereinigt die Lilder »Her x^olZen Lüdslsven 
fSnde. in denen jedes dieser kilder im Verkleicb mit den übrigen ein besondere» 
I?eiiek xevünne und in dem aus den kloxr»pbien einiger 1.eute sieb »o klar die 
ttsuptmomente und ttsuptlinien der gesamten siidslsvizeben keve^unx l^eisus. 
scbSlten. Srbski knji^evnl (ttssnlk, veossn«!. 

erkSitlick in sllen vucbksndlungea. 

MUMII MM WMI. Ii. H.I. M. UMMli. WIIM i. 1. 

0snk5»guns. 
k^ltr cZie ker^ücken Ke>ve!se inniger ^nteilnakme 

Anlsl^iick des tteim^iin^es unseres unver^eölicken, der. 
?ensß^uten Latten be^v. Vaters, öruäers, Lckvieg^er-
uriä OroLvaters, äes llerm 

/ îexAnclsr Ztsrkel 
sc)>vie sür äie scköneii k<sIn^8pen6en unci ciie ekrenäe Le-
teiü^unß gn 6er Keiset^uriß^ und tiesonäers kür die 
vAi^ren >Vorte tiefsten Versteliens ctes twcdvv. i-ierm 
Pater Valerians l,m Qi'.ibe cies teuren I-Ieim^ej^anZenen 
5prec!ien wir auk cliessm ^e^e unseren ker^lil^isten 
Dank aus. 

^arilzQi» 2M 6. Oe^emder 1925. 

:z«3 Die IrsuemÄen. 
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oie SUAMIVM M0I.A 
Nr«ns toll«t« Ss«Il«nun», muNvrlHsst« Vrctnung 
xenaue Lviäen^ksltunß^, sokoNizxo Verstän6i^unx, absolute Ois» 
Icretion, Interessen^vakrunx »eldst cles kleinsten Xomittenten, 
prompte ^usLsklunx aller Qe^inne Kaden e» dv>virlct. 6»Q 
unsere ?jrma innerkslb kurzer ^eit srrzr 

koNaktur «>«» sanivn Xontlnsntr vuril«. 

ZIvkung I. KIsttv Xill. ̂ oNsrl sm 11.ISnn«r1S27 

liilll!« 0!n 
l.0» 
vln »Ikllk!̂  

»»nir o«5«^i.5e>iM»? 

 ̂e» 
»o«» 1, oiuev« »ur» ». 

l327l 

Klelner AUelger. 
«SNMSMWW« 

Virfthtt»»««» 

Dreijähriget Vuberl wird für 
eigenes abgegeben. Ansr. Vei^w. 

132Ü1 

»ealtwtev 

iMIWWMWLMMWD 

Väckerel, gutgehend, samt Inven 
tar, mit angeschlossener schöner 
Wohnung und Lokal, ist ab 1. 
I^änner 1!)27 zu verpachten. Kau-
tion IL.kOo Din. Anderes münd« 
lich. Maribor, Lmetanovli ul. 
vö. 13043 

A» S»stUht 

Sehr gut erhaltene Bade»anne. 
bMia zu verkaufen. Adamiö, Vet 
navska cesta 2V. 13233 

Reinrassiqe junge Altsteirerhcn. 
nen werden abgegeben. Fischer, 
Pekre. 13ZZ4 

A» »««telea 

5chSn möbl. Zlmm« mit sepa» 
rierlem Eingang, Mitte der 
Stadt, ist ab Ib. Dezember an 
ein Fräulein abzugeben. Adr. 
Verw. * 

Mittelschwerer Plateamoage« z. 
kaufen gesucht. Spedition Reis-
man. BojaSnißka ul. tt. 

Verserteppiche kaufe ich. Schrift« 
liche Offerte unter Anqabe der 
Gröke, Preis und Besir^tigungß-
zeit an die Verw. unter ,.P.'r» 
i«r". 132S0 

AN >trlumf!eu 

Klaoler für KKlU Dinar zu ver. 
kaufen und etneS billig zu ver» 
mieten. Daselbst neue 8tlaviere 
sowie Stimmungen und Repa-
laturen. Gosposka ul. 5k. 13(^Z 

ftompl. weihcS Schlafzimmer, 
Nähmaschine M Din., Betten, 
Kasten, Velteinsätz«, harte 5^im. 
mersesiel, harter ^ckubladekasten 
aroß. harter Schreibtisch. Ansr. 
Rotovßki try S/1 links. 13ÄU 

Mantel sür ardßere (Vestalt 
wird billig verlauft. Llnfr. in 
der Berw. 13243 

voklfrische Eier per St. Dinar 
1.K0. Maschanzker per Kilo Ti-
nar 2.2^ liefert jede Mens^e: 
Rigler, Pragersko. Ii324'^ 

Gute Nähmaschine sowi«» vier 
schöne Nationalbilder billig zu 
verkaufen. Pobreika cesta 3ö. 

13232 

Tin fluterhaltener Wwterrock, 
ein Ueberzieher. ein Annkg sind 
preiswert zu nerkaufcn.Erj>i'.i5c' 
va ulicn 10, Tür 3. 13237 

Schönes l^inderbrtt zu v<'rkaiif 
viinarnii»a ul. 17. Kari^iLek. 

132^0 

Schön möbl. Zimmer, Bahnhof« 
nähe, sonnig gelegen, separiert, 
mit eleltr. Beleuchtung und ev. 
Vadezimmerbeni^tzung ab 1. De­
zember zu vermieten. Adr. Vw. 

13l3l) 

Leeres, separiertes, gassenseitt-
ges, im 1. Stock gelegenes Zim­
mer mit clektr. Licht zu verniie-
ten. Unter „Obere Gosposka uli-
ca" an die Berw. 13137 

Frau mit eigenem reinen Bett 
als Zimmerkolleffin gesucht. Adr. 
Verw. 13247 

Möbliertes Zimmer sofort zu 
vermieten. Ansr. Verw. 13270 

Nett möblierte» Zimmer, sepa­
riert, elektr. Licht, sosott zu ver. 
mieten. Adr. Verw. 13246 

Bahnhofnähe sofort ein möblier­
tes Zimmer zu vermieten. Anfr. 
Verw. 13235 

Möbliertes Zimmer mit elektri­
schem Licht ßofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 13233 

Nebenpartei wird aufgenommen. 
Gozdna ul. 6. 13257 

A» «tete» geftiltzt 

««»«WRMM«» 

Tie leere Zimmer, Bürorüume, 
Lokale, Zimmer mit Küchenbe-
nüt^mng. Froiwohnungen. Losten 
lose Anmeldung bei „Marst.in", 
RotovSki trg 4. 1320!. 

Wohnunq mit 2 Zimmeril samt 
.^iigehör in der Magdalenrivor-
stadt zu mieten gesucht. ?l'iträsie 
unter „Wohnnnq" an die '^^erw. 

lüllU 

Absteig?quarti''r! Ueb^'rnachtung 
zweimal im Monate, sucht sei-
»"rer Beaniter in der Umgebung 
.'.weck'^ TheaterbesuÄieS ulw. Un­
ter „Dringend" an die Verw. 

I.'^LSV 

Als küchenwirtschafterin oder 
Chefköchin, wie Entreeköchin 
«empfiehlt sich 42jährige Frau, 
alleinstehend. Besitzt prima Z».ug 
Nisse, sucht ab Id. Dezember od. 
auch früher entsprechend. Posten. 
Geft. Zuschriften mit Gehalts» 
angaben erbeten an die Verw. 
unter „Entreeköchin". 13V18 

kl^ontoristin mit langjähriger 
Praris sucht Stelle in einem 

grösserem Unternehmen. Anträ. 
ge unter „Ib. Dezember oder 1. 
Jänner" an die Verw. * 

Such« Lehrstelle f. meinen Sohn 
als Schlosser, Mechaniker. .Hut­
macher. Ist ein starker Junge, 
14 Jahre alt. Gebe ihn deshalb 
nach 5>'aribr>r, damit er deutsch 
lernt. Adr. Verw. 13265 

Welches gute Ehepaar nimmt 
ein 14jährigeS Mädchen sMut-
terwaise) in leichten Dienst? — 
Anträge an die Verw. unter 
„Brav"^ 1324S 

Schneiderin, tüchtig in Konfek-
tion^rbeiten sowie Knabenan-
zj'igen empfiehlt sich. Geht auch 
ins Haus. Adr. Verw. 1^243 

NotariotSdeamter, 24 Jahre alt. 
selbständiger Arbeit«'?, perfekter 
Maschinschreiber, sr^^ireibt und 
liest auch lZ^irilica, Reserveoffi-
zier, wünscht seinen Posten zu 
ändern, fleht anch in eine Advo­
katurskanzlei. Reslekt. auf Ma­
ribor. aber nicht Bedingung. — 
Anträge an die Verwaltung unt. 
„Vcrläszlich 133". 13241 

Deutsches Mädchen sucht Stelle 
als HauSnäher^n. LeSjak, Ko-

roSka cesta 41 im Hose. 13239 

^ffe« Alell»» 

Bäckerlehrling wird a 
wen. Alelsandrnva cesta 

13252 

enom« 
1. 

Braves, ehrliches Lehrmädchen 
wird sofort ausgenommen. Anfr. 
Verw. 1z2ül) 

Ein besseres Ainderfräulein od. 
Frau wird sogleich ausgenom­
men. Anfr. Tr^a^ka cesta 14. 

13251) 

Damen zum Vertrieb von gut-
gelMden Artikeln werden auf-
geiwnrmen. I. Aranzer, Vrba 
nova ul. LS. 13258 

^inderfräulfin wi'-d g-'sucht zu 
cinein ttjährisien Mäi)chen, daS 
auch in der linuSlichen Arbeit 
belvislich ist. Allster der deutsch, 
wird die kroatische oder serbi­
sche Sprache gesord. Offerte m 
Gehalta>tspril6)en und Bild so­
gleich einsenden an Margit 
Krauh, Subotica. Vajski Put 32. 

13207 

Lillixe latsaekev: 
0vr k^intvnnen»?'ort^»I-.>ekerunx^»v»l^ i»t 
tier küiixst«: Verxleicksa Lio <1i« 
D«? iL'ntonnen »l^orci' I ioke5unx»i«v»^en 
venifs^ckt cllo ttleinelon sur cli« 
In5t»n<!t»»ltunx: tZest^toi» Lio 

l)«f kintonneii»I''<>r<Iist 
im moc!<!rnev(»e»cs,i^ta!eiien uneoti>«krli<2t^, 

«r oic^t eioo so üiZOrrsjsevtl« 
Verizrsitul»^ io sliea (2esci,»swrv«^izeii 
un<! iiir »I!o ^rtvo voo 5rnv»port«a. 

«nr! io Veit melv k'orrl I^ieserunz^»» 
im (Zeizi'»u<^ ois von Stlei» «odezev 

ru5»mm«njkeQommvn. 

I^Iotor (^ompUllzs 

vesaokso 8!v oved keut»! eine» unsere? »sl»lrvlekvv 
Vertreter inl 

»lieia i 

VwRr Z2.9V0'-^ 

I^»tv»L«n Iromplvtt: 
via« 43.600'— 

tr^oltv k»!c«Ir 
I^«ie krei^/lellieo«! 

Verkäuferin für Konditorei, die 
in diesem Fache vollkommen be-
wandert ist und allch seriiieren 
kann und die schon in ähnlichem 
Ges6)äste arbeitete, wird ausge­
nommen. Bewerberinnen wollen 
.sck)ristliche Offerte mit Zeugnis­
abschriften richten an SlastiLar-
na „Manon", Zagreb. 13204 

Intelligentes Lehrmädchen ge­
sucht sür Blumenbinderei. Euet-
liöarna .H. Steinbrenner, Slo-
venska ul. 12. IM 

Sefundtn -- verloren 

Engl. Windsinnk» verlaufen. Ab­
zugeben bei M. Schräm, ?tl''?san 
drova cesta 1l. 132W 
Diejenige Person, die am Sams­
tag vorm. L(V Din. an bewuszter 
Stelle aufgehoben hat, wirb er­
sucht, das Geld in der Verw. 
d. Bl. abzugeben, ansonsten wird 
polizeiliches Verfahren eingelei­
tet. 13245 

Aorvespondenz 

„Treue." Diejenige Dame, dt, 
unter obig. Chiffre onnoncien^ 
wl'lle bei der Verw. Brief kv« 
heben! 1I2IÄ 

Inserate vabeä^ 
m der.Marbufaer 
Äettuna'den größten 

Erfolo. 

E^ritatieur u»» sür di« «edatli»» «riwt» »«lichz Ud» ..»«Ip«», ... K ür»« H«r»»«g,b«r «U, d«» Drmt ouai,t«»rtltch! Dtktv»« 
>ett« »»hnbait t» »iarch»!^ 


